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Korfu

mit Paxos und den Diapontischen Inseln
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Bucht von Paleokastrítsa.



Vorwort
Die landschaftlichen Reize Korfus locken seit mehr als 100 Jahren viele Besucher an. Aber nicht nur herrliche Strände bietet diese Insel im Ionischen Meer. Immer mehr Naturfreunde entdecken die Schönheit und Vielseitigkeit des Landesinneren.
Korfu ist die grünste Insel Griechenlands. Schier endlose Olivenhaine, dichte Mischwälder und die üppige Küstenvegetation laden zum Wandern ein. Abseits der lauten Badeorte ist hier noch viel Ursprüngliches erhalten. Traumhafte Buchten mit romantischen Sonnenuntergängen, abgelegene Sandstrände unter rauen Felsklippen, eine dichte Vegetation bis an die Ufer des azurblauen Meeres, urige Bergdörfer und die imposante Bergwelt um den 911 m hohen Pantokrátoras schaffen ein weites Spektrum an Möglichkeiten. Die Insel bietet auf relativ kleinem Raum eine überraschende landschaft­liche Vielfalt. Auf jeder Wanderung erwarten uns neue Eindrücke. Gleichzeitig ist Korfu aber klein genug, um jeden Tag in seine Unterkunft zurückkehren zu können.

Griechenlandfreunde erstaunt die Einzigartigkeit der korfiotischen Kultur: Die Nähe zu Italien und die über 400 Jahre währende venezianische Fremdherrschaft haben die Lebensart auf der Insel nachhaltig geprägt.

Unsere Wanderungen führen uns auf uralten Pfaden und stillen Wegen die wildromantische Küste entlang, durch Haine und Urwälder, ursprüngliche Bergdörfer und auf Gipfel mit atemberaubenden Panoramablicken. Die verträumten Nachbarinseln Paxós, Eríkoussa, Mathráki und Othoní können in Tagesausflügen gänzlich zu Fuß erkundet werden. Ein Stadtspaziergang durch die Inselhauptstadt Kérkyra mit ihrem historischen Stadtkern und italie­nischem Flair hinterlässt einen lebendigen Eindruck der bewegten Geschichte der Insel. 
Die von mir ausgewählten Touren berücksichtigen alle Regionen Korfus. Ein deutlicher Schwerpunkt liegt jedoch im Norden; dort befindet sich das schönste und abwechslungsreichste Wandergebiet.

Wer Korfu und die umliegende Inselwelt abseits der touristischen Badeorte zu Fuß kennenlernen möchte, findet in diesem Wanderführer vielfältige Anregungen für jeden Geschmack.

Die Wanderungen sind sorgfältig beschrieben. Dennoch können sich die Verhältnisse rasch ändern; leider wachsen weiterhin alte Pfade bis zur Unpassierbarkeit zu oder werden beim Bau neuer Straßen zerstört. Für Korrektur- und Änderungshinweise sind wir daher dankbar.
Ich wünsche Ihnen einen gleichsam erlebnisreichen wie erholsamen Urlaub!



Steyerberg/Niedersachsen und Aríllas/Korfu, im Winter 2019/20


Christian Geith 
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Die Insel Korfu



Geografie
Korfu liegt vor der Westküste Albaniens und des griechischen Festlands. Die Südspitze Italiens ist nur 100 km entfernt. Mit 592 km² bei einer Länge von 62 km und einer Breite von 4 bis 28 km ist Korfu die siebtgrößte Insel Griechenlands. Sie gehört zur Gruppe der Ionischen Inseln, zu der auch Paxós, Lefkáda, Kefalloniá, Zákynthos, Ithaka und mehrere kleine Inseln zählen. Die höchste Erhebung bildet mit 911 m der Pantokrátoras im Inselnorden. Auf Korfu leben etwa 115.000 Menschen, davon über 30.000 in der Inselhauptstadt Kérkyra. In der Landessprache heißt auch die gesamte Insel Kérkyra. Der besseren Unterscheidung wegen bezeichnet in diesem Guide im Folgenden »Korfu« die Insel und »Kérkyra« die Stadt. Weitere Ansiedlungen mit städtischem Charakter gibt es auf Korfu nicht.


Flora und Fauna
Einen Großteil der Fläche Korfus bedecken uralte Olivenhaine. Das Flachland der Rópa-Ebene in der Inselmitte wird intensiv landwirtschaftlich genutzt. Regelrechte Urwälder finden sich noch an den Flanken des Pantokrátoras. Die Berggipfel und felsige Küstenabschnitte sind kahl oder mit verschiedenen Degenerationsstufen des Waldes bewachsen: Dazu zählt man das hohe Buschwerk der Macchia, das hauptsächlich aus Erdbeerbäumen, Oleander, Ginster, Kermeseichen und Baumheide besteht, sowie das niedrige Gestrüpp der Phrygana mit duftenden Heil- und Gewürzpflanzen wie Stechginster, Thymian, Salbei und Origano. 

Im Frühjahr erfreuen farbenprächtige Wildblumen den Wanderer, darunter Alpenveilchen, Margeriten, Mohnblumen und Orchideen.

Der einstmals reiche Bestand an Wild fiel der griechischen Jagdleidenschaft zum Opfer. Allerdings scheint der Versuch, Wildschweine wieder heimisch zu machen, im Norden erste Erfolge zu zeigen. Kaninchen und Hasen, Wiesel und Rebhühner werden vereinzelt angetroffen. An Nutzvieh begegnen uns vor allem Ziegen und Schafe. Heutzutage haben Fahrzeuge größtenteils die Esel und Maultiere abgelöst, die einstmals das dörfliche Leben prägten.

Die Landschaft Korfus bietet ideale Lebensbedingungen für Schlangen. Harmlos sind die verschiedenen Natterarten. Vorsicht ist hingegen vor der Sandviper geboten, die leicht an dem Zickzackmuster auf ihrem Rücken erkannt wird. Ihr Biss ist giftig und kann in seltenen Fällen sogar tödlich wirken. Daher muss sofort ein Arzt aufgesucht werden. Vereinzelt kommt auch die ebenfalls giftige Kreuzotter auf Korfu vor. Schlangen begegnet der Wanderer aber recht selten. Sie ergreifen rasch die Flucht, wenn sich ihnen jemand nähert. Trotz einiger Schauergeschichten der Einheimischen habe ich noch nie von einem konkreten Fall eines Schlangenbisses jüngeren Datums gehört. 

Vor allem auf den Trockenmauern treffen wir überall auf Eidechsen, die sich in der Sonne aufwärmen. Eine besonders prächtige Art ist die bis zu 50 cm lange Smaragdeidechse. 

Insekten gibt es reichlich auf den Ionischen Inseln. Im Sommer sitzen die Zikadenmännchen in den Olivenbäumen und machen auf der Suche nach paarungsbereiten Weibchen einen ohrenbetäubenden Lärm. Interessant zu beobachten sind die Gottesanbeterinnen beim Lauern auf Beute. Vor allem im Herbst können Wespen beim Frühstück sehr lästig werden. In der Nähe von Feuchtgebieten und Feldern sind Schwärme von Stechmücken nach Sonnenuntergang oft ein großes Ärgernis.
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Blühendes Mohnfeld.
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Knorrige Olivenbäume am Wegesrand.

Geschichte
Korfu hat eine bewegte Geschichte hinter sich: In der Antike ist die Insel ein selbstständiger Stadtstaat mit einer mächtigen Flotte. Häufig wird sie mit Odysseus’ Insel der Phäaken in Verbindung gebracht. Schon 229 v. Chr. erobern die Römer Korfu. Nach der Teilung des Römischen Reiches im Jahr 395 n. Chr. gehört Korfu wie ganz Griechenland zum Oströmischen/Byzantinischen Reich und gewinnt nach Untergang des Weströmischen Reiches als westlichster Außenposten an Bedeutung.

Im Mittelalter verfällt die Macht von Byzanz und schließlich geht dieses Reich unter dem Ansturm der Türken unter. Korfu wechselt häufig die Besatzer und fällt 1386 an Venedig, damals eine der wichtigsten Mächte des Mittelmeerraumes. In dieser Zeit erfährt die Insel ihre italienische Prägung. Mehrere Großangriffe der Türken können die Venezianer erfolgreich abwehren, während das griechische Festland und die Ägäischen Inseln Teil des Osmanischen Reiches werden; eine auch geistesgeschichtlich bedeutende Tatsache, denn so findet das Gedankengut der Aufklärung in das ansonsten orientalisch geprägte Griechenland Eingang. Nachdem Napoleon die Republik Venedig 1797 aufgelöst hat, wird Korfu zeitweise von den Franzosen besetzt. 

Bei der Neuordnung Europas auf dem Wiener Kongress 1814/15 erlangen die Engländer die Herrschaft über die Ionischen Inseln, gewähren ihnen aber eine eingeschränkte Selbstverwaltung. Als die Griechen 1828 für einen Teil ihres Landes die Unabhängigkeit erkämpfen, wird zwar mit dem Grafen Ioánnis Kapodístrias (sein Konterfei ziert das griechische 20-Cent-Stück) ein Korfiot erster griechischer Ministerpräsident, die Ionischen Inseln bleiben aber bis 1864 unter britischem Protektorat. Erst als der mit dem englischen Königshaus verwandte Georg I. den Thron in Athen besteigt, erlaubt England den Inseln deren Anschluss an das griechische Mutterland. 

Im Zweiten Weltkrieg wird Korfu von den Italienern und Deutschen bombardiert und besetzt. Während der Nachkriegszeit bleibt die Region aufgrund ihrer wirtschaftlichen Randlage arm. In den 1960er-Jahren setzt eine zaghafte touristische Entwicklung ein, unterbrochen von der griechischen Militärdiktatur 1967–1974. Erst die Wiederherstellung der Demokratie und der Beitritt Griechenlands zur EG schaffen die Grundlage für eine blühende wirtschaftliche Entwicklung mit dem Tourismus als wichtigstem Faktor.

Auch auf Korfu sind die Auswirkungen der griechischen Finanzkrise zu spüren. Als eine der wohlhabendsten Regionen Griechenlands aber ist die Insel weniger stark davon betroffen als beispielsweise die großen Städte Athen und Thessaloniki. 
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Malerische Tradition.


Die Wandergebiete



Der Inselnorden
Der Norden Korfus ist die vielseitigste, schönste und ursprünglichste Region der Insel – mit ruhigen Stränden, urigen Dörfern und einer eindrucksvollen Bergwelt.

Geprägt ist der Norden vom 911 m hohen Bergmassiv des Pantokrátoras. Das Kloster auf dem Gipfel gehört zu den bedeutendsten der Insel und birgt wertvolle Ikonen und Fresken. Die umliegende Bergwelt ist kahl und steinig und weist einen fast schon alpinen Charakter auf. Sie ähnelt mehr einer wilden kretischen als einer sanften ionischen Landschaft. Der Panoramablick vom Pantokrátoras ist einzigartig. Die Gegend bietet vielseitige, attraktive Wandermöglichkeiten.

An der zerklüfteten Westküste hat der Tourismus nur in bescheidenem Maß Fuß gefasst. Eine malerische Küstenlandschaft findet sich bei Paleokastrítsa, schöne Badestrände in Ágios Geórgios (Nord), Aríllas und Ágios Stéfanos, imposante Klippen bei Perouládes und dem Kap Drástis. Die einstmals unbedeutenden Küstendörfer Sidári, Róda und Acharávi haben sich zu modernen Badeorten entwickelt. Das nahe gelegene Feuchtgebiet der Antinióti-Lagune steht unter Naturschutz und bildet ein wichtiges Biotop für Vögel, Reptilien, Amphibien und viele Pflanzen.

Die Nordostküste wird nicht zu Unrecht »Korfiotische Riviera« genannt. Kleine Küstenorte liegen malerisch an romantischen Buchten. Darüber führt die Küstenhochstraße von Kassiópi nach Pirgí, ohne Zweifel eine der schönsten Strecken auf der Insel. Die Hänge des Pantokrátoras fallen hier steil ins Meer ab. Auf den alten Pfaden, die einstmals die Bergdörfer mit der Küste verbanden, genießt der Wanderer herrliche Panoramablicke. Die albanische Küste ist stellenweise nur wenige Hundert Meter entfernt. 

Zwischen Pirgí und Kérkyra liegt die touristisch am stärksten entwickelte Region Korfus. In den betriebsamen Badeorten Ýpsos, Dassiá, Gouviá und Kontokáli steht ein Hotel neben dem anderen. Unzählige Tavernen, Bars, Supermärkte, Diskotheken und Souvenirläden stehen zur Auswahl. Wer das mag, findet an diesem Küstenabschnitt schon wegen der Nähe zur Inselhauptstadt einen guten Standort. Wassersportler schätzen zudem die windgeschützten Buchten südlich der Berge.
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Ein neugieriger Beobachter.

Inselmitte und Süden
Höhepunkte der Region sind die Inselhauptstadt Kérkyra sowie grandiose Aussichtspunkte und herrliche Sandstrände.

Kérkyra, mit 30.000 Einwohnern das unbestrittene urbane Zentrum der Insel, gilt als eine der schönsten Städte Griechenlands. Die historische Altstadt liegt auf einer Landzunge, eingerahmt von zwei mächtigen venezianischen Festungen. Während ihrer über 400 Jahre langen Herrschaft prägten die Venezianer das unverkennbar italienischen Flair der Stadt. Aber auch typisch griechische, französische und englische Einflüsse machen den Charme Kérkyras aus. 

Für die Stadtbesichtigung ist mindestens ein voller Tag zu empfehlen. Der Vormittag eignet sich zum Besuch der Festungen und Museen, zum Einkaufen und ziellosen Schlendern durch die verwinkelten Gassen. Die Abendstimmung lädt zum Besuch einer Taverne auf einem der vielen kleinen Altstadtplätze ein. In der alten Festung finden gelegentlich Konzerte zeitgenössischer griechischer Musiker statt. In den schicken Cafeterien bei den Esplanaden, dem Hauptplatz Kérkyras, lässt sich die abendliche Atmosphäre dieser mediterranen Stadt am besten erleben.

Südlich an Kérkyra schließt sich die Halbinsel Análipsi an. Hier sind spärliche Überbleibsel der antiken Stadt zu besichtigen. Eine Oase der Ruhe bietet der Mon-Repos-Park. Vom Aussichtsplateau Kanóni an der Südspitze der Halbinsel hat man einen schönen Blick auf die Chalkiopoúlou-Lagune und den Flughafen, das Kloster Vlachérna und die Mäuseinsel, das berühmteste Postkartenmotiv Korfus.

Ein sehr beliebtes Ausflugsziel ist das Achíllion bei Gastoúri. Das Sommerschlösschen der österreichischen Kaiserin Elisabeth, besser bekannt als Sissi, und des letzten deutschen Kaisers Wilhelm II. kann besichtigt werden.

Wanderfreunde finden in der hügeligen Landschaft vielfältige Möglichkeiten. Meist sind die Gipfel mit Klöstern oder Kapellen gekrönt und bieten herrliche Panoramablicke. Dazwischen liegt die fruchtbare Rópa-Ebene. Die schönsten Inselstrände befinden sich im Südwesten bei Ágios Geórgios Argirádon. Hier liegt auch die ökologisch wertvolle Korissión-Lagune.

Die Südspitze Korfus bildet das Kap Asprókavos. Eine Wanderung zu den vom Meer umtosten Steilklippen in einsamer Landschaft ist ein grandioses Erlebnis.



Die Inselwelt um Korfu
Auf den kleinen Inseln vor der Küste Korfus geht es noch recht beschaulich zu. Während auf Paxós der Tourismus in beschränktem Maß Fuß gefasst hat, finden nur wenige Besucher auf die Diapontischen Inseln Eríkoussa, Mathráki und Othoní.

 

Paxós

Die 20 km² große Insel liegt nur 15 km südlich von Korfu. Die Landschaft ist im Osten durch ihre stillen Olivenhaine und sanften Hügel geprägt. Umso mehr überraschen die imposanten Steilklippen der Westküste. Die Küstenorte Gáios, Lákka und Lóngos liegen geschützt in Naturhäfen auf der Ostseite. Auf sie beschränkt sich der nur im Hochsommer nennenswerte Fremdenverkehr. Im Inselinneren befinden sich das Dorf Magasiá und zahlreiche Weiler. Der Olivenanbau stellt die Haupteinnahmequelle der Bevölkerung dar: Auf etwa 2500 Einwohner kommen mehr als 300.000 Bäume! Schiffsverbindungen auf die Insel bestehen von Kérkyra und der Festlandstadt Igoumenítsa.

Südlich an Paxós schließt sich das nur 5 km² große Antípaxos an. Die schönen Strände der Insel machen sie zu einem attraktiven Ausflugsziel. Die beiden Inseln werden quasi als Einheit angesehen und folgerichtig im Griechischen unter dem Plural Paxí zusammengefasst.

 

Diapontische Inseln (Diapóntia)

Die drei kleinen Inseln Eríkoussa, Mathráki und Othoní liegen vor der Nordwestküste Korfus und zählen mit einigen unbewohnten Felseneilanden zur Gruppe der Diapontischen Inseln. Vielleicht ist es den spärlichen Schiffsverbindungen zu verdanken, dass keine erwähnenswerte touristische Infrastruktur entstanden ist. Die wenigen Einwohner leben in Streusiedlungen auf den Inseln verteilt. Lediglich in den Sommermonaten geht es in den Hafenorten von Eríkoussa und Othoní etwas lebhafter zu.

Othoní ist mit seinen bewaldeten Bergen und Tälern die größte und wildeste Insel der Gruppe. Auf dem ebenfalls grünen Mathráki siedeln die wenigen Bewohner auf dem die gesamte Länge der Insel durchziehenden Bergrücken. Der Name Eríkoussa geht auf den griechischen Namen für Heide – ríki – zurück und weist auf die spärlichere Vegetation hin. Badefreunde sollten den unbekannten und attraktiven Sandstrand am Hafenort aufsuchen, der auch im Hochsommer nie überlaufen ist. Wanderer finden auf den Diapóntia stille, kaum begangene Wege durch intakte Natur.

Schiffsverbindungen bestehen ab Kérkyra und Ágios Stéfanos (West). 
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Die Diapontischen Inseln.


Reiseinformationen



Auskunft
Die Griechische Zentrale für Fremdenverkehr (GZF) verschickt kostenlos nützliche Informationen zu Griechenland inklusive Korfu, Fährverbindungen und vielen weiteren Themen. Die staatliche Tourismusorganisation, auf Griechisch mit der Abkürzung EOT benannt, unterhält auch ein lokales Büro in Kérkyra in der Alykes Straße nahe dem Archäologischen Museum, Tel. +30/26610/37638.

Vertretungen der GZF:




	Deutschland: 60313 Frankfurt, Holzgraben 31, Tel. +49/69/2578270, www.visitgreece.com.de

	Österreich: 1015 Wien, Opernring 8, Tel. +43/222/51253170




Anreise
Von Anfang Mai bis Ende Oktober gibt es mehrmals wöchentlich Charterflüge von vielen Flughafen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz nach Korfu. Möglich ist auch ein Linienflug mit Umsteigen in Athen. Besonders günstig ist es manchmal, einen Billigflug nach Athen zu buchen und die Reise mit einem Inlandsflug fortzusetzen.

Viele Reiseveranstalter bieten Pauschalarrangements mit Flug und Hotel an. Natur- und Wanderfreunde sollten bei der Buchung darauf achten, nicht in einer touristischen Hochburg zu landen.

Die umweltfreundliche Alternative zum Flug ist die Anreise mit der Fähre ab Venedig oder Ancona.



Standort
Rein verkehrstechnisch wäre Kérkyra der beste Standort für einen Wanderurlaub. Schöner und für die meisten Wanderungen günstig gelegen sind einige Orte im Norden und Nordwesten, wie Acharávi, Ágios Stéfanos (West), Aríllas und Ágios Geórgios Págon.


[image: Abendstimmung]
Abendstimmung bei Ágios Stéfanos.

Busse 
Korfu hat ein gutes Bussystem. Allerdings laufen alle Linien in Kérkyra zusammen; es gibt kaum Querverbindungen.
Die blauen Stadtbusse fahren von der Platía San Rocco und verbinden die Inselhauptstadt mit den umliegenden Ortschaften. Sie sind für die hier aufgeführten Wandervorschläge wenig interessant. 

Die grünen Busse der KTEL verkehren auf allen Teilen der Insel. Der zentrale Busbahnhof von Kérkyra befindet sich Ecke Leofóros Eptánisou / Ethnikí odós Lefkímis, jeweils ca. 10 Gehminuten von Flughafen und Stadtzentrum entfernt. Da der am Bus angegebene Zielort nicht immer mit dem tatsächlichen Fahrziel übereinstimmt, empfiehlt es sich, vor dem Einsteigen nachzufragen. Infos und Verbindungen: www.greenbuses.gr.




Mietfahrzeuge
Autos und Zweiräder können relativ günstig vor Ort oder bereits vor der Reise im Internet oder über einen Reiseveranstalter gebucht werden.



Sicherheit
In Korfu sind Diebstähle äußerst selten und Gewaltdelikte gegen Urlauber nahezu unbekannt. Das sollte jedoch nicht zur Leichtsinnigkeit verleiten. 

Die zentrale Rufnummer der Polizei lautet 100, die allgemeine europäische Notfallnummer 112, die Nummer der Pannenhilfe 104.





Telefon
Die Landesvorwahl nach Griechenland ist 0030. Für Anrufe innerhalb Griechenlands wird keine Null vor die Ortsvorwahl oder die Vorwahl des Handybetreibers gesetzt.


Taxis
Taxifahren ist deutlich günstiger als in Mitteleuropa. Allerdings kommt es manchmal vor, dass die Fahrer überhöhte Preise verlangen. Eine Abmachung vor Antritt der Fahrt oder das Einschalten der Uhr (griechisch taxímetro) verhindert Unstimmigkeiten.


Korfu, Paxós und Diapontische Inseln im Internet
	Reiseplanung:

www.gzf-eot.de: Die offizielle Seite der Griechischen Fremdenverkehrszentrale EOT.


	Flüge nach Korfu:

www.condor.com

www.tuifly.com

www.aegeanair.com

www.olympicair.com

www.easyjet.com

www.ryanair.com


	Organisiertes Wandern auf Korfu:

www.lupereisen.com

www.skr.de

www.wikinger-reisen.de

www.asi-reisen.de


	Allgemeines:

www.culture.gr: Englischsprachige Seite des griechischen Kulturministeriums, u. a. mit Informationen zu den Museen und Ausgrabungsstätten des Landes.

www.corfu.de: Private Website mit vielen Informationen, unter anderem einem Busfahrplan.


	Regionales und Ausgefallenes:
www.arillas.com: Liebevoll zusammengestellte private Seite über den Badeort an der Nordwestküste.

www.country-club.cc: Der St. George’s Country Club in Acharávi, eines der schönsten Hotels der Insel.

www.villadeloulia.gr: Die Villa de Loulia, ein exklusives kleines Hotel in einem historischen Landhaus bei Perouládes im Nordwesten Korfus.

www.pureplaces.de: Vermittlung von familiär geführten Unterkünften in ruhigen kleinen Orten.

alexiszorbas.com: Meditation, Yoga, Tanz, Massagen in Aríllas.

www.guestinn.com: Bauernhöfe und ländliche Unterkünfte.

www.arillastravel.gr: Serviceangebote eines hilfsbereiten Reisebüros.

www.paxi.gr: Offizielle Seite der Gemeinde Paxós mit zahlreichen Informationen und Links.

www.erikousa.gr: Die Insel stellt sich vor.



[image: Bougainvillea]
Farbenprächtig: die Bougainvillea.

Sprache
Die Amtssprache Korfus und der umliegenden Inseln ist Griechisch. In Kérkyra und den Badeorten können sich Reisende gut mit Englisch verständigen. Ein paar Redewendungen in der Landessprache werden von den Inselbewohnern wohlwollend zur Kenntnis genommen und sind in ländlichen Gegenden zur Verständigung sogar unentbehrlich.

Griechisch ist die älteste gesprochene Sprache Europas. Zwar gehört sie zur großen Familie der indoeuropäischen Sprachen, ist uns aber fremder als eine germanische Sprache wie z.B. Englisch oder auch romanische Sprache wie etwa Französisch. Für die griechischen Buchstaben gibt es keine verbindliche Umschrift. Die in diesem Guide verwendete Wiedergabe kommt der tatsächlichen Aussprache möglichst nah. Dabei ist zu beachten, dass »g« vor e- und i-Lauten wie »j« ausgesprochen wird, »thG« der vom Englischen bekannte Lispellaut ist; ähnlich auch das »d«, nur etwas weicher ausgesprochen. Alle Vokale werden eher kurz und geschlossen ausgesprochen, also klingt »e« mehr wie ein deutsches »ä«. In der griechischen Sprache kann eine falsche Betonung leicht zu Verständigungsschwierigkeiten führen. Daher sind die Wörter und Ortsnamen in diesem Guide mit einem Akzent versehen.
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Doukádes.
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[image: Pantokrátoras]
Blick vom »kleinen« auf den »großen« Pantokrátoras, im Hintergrund die albanischen Berge.

11
Vom Pantokrátoras an die Nordküste
Gehzeit 4.00 h
[image: ]
Grandiose Abstiegswanderung an der Nordflanke des heiligen Berges 
Das Kloster auf dem Gipfel des Pantokrátoras bietet einen atemberaubenden Rundblick über ganz Korfu und die umliegende Inselwelt bis zu den albanischen Bergen. Die Klosterkirche mit einer marmornen Ikonostase und silberbeschlagenen Ikonen lohnt den Besuch. Unser Weg umrundet die Ost- und Nordflanke des Massivs und fällt ohne steile Abstiege zur Nordküste ab.

Ausgangspunkt: Der Gipfel des Pantokrátoras, 911 m; kostenlose Parkgelegenheit. Anfahrt entweder mit einem Taxi (am besten ab Acharávi, das leicht mit dem Bus zu erreichen ist) oder mit dem Auto und zurück von Sýki zum Pantokrátoras mit dem Taxi. 
Endpunkt: Sýki-Strand, 0 m; mehrmals täglich Linienbusse zurück nach Acharávi.  
Höhenunterschied: Gut 900 m Abstieg. 
Anforderungen: Lange Abstiegswanderung, größtenteils auf Feldwegen. Der größte Teil des Weges ist schattenlos. 
Einkehr: Café mit kleinen Snacks auf dem Pantokrátoras, Restaurant am Endpunkt. In den Dörfern unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. 
Variante: Statt in Anapaftíria rechts zur Küste abzubiegen, können wir geradeaus und gleich links über eine erst asphaltierte, dann geschotterte Straße gehen, die nach gut 1 Std. auf die Kreuzung mit dem Pavillon unterhalb des Gipfels zurückführt; ca. 600 Hm (siehe Tour 12).
[image: ]

Vor Beginn der Wanderung vom Gipfel des Pantokrátoras (1) empfiehlt sich ein Besuch der Klosterkirche. Das Kloster bietet einen Rundblick von atemberaubender Schönheit. Im Süden ist die Inselhauptstadt mit dem Flughafen deutlich zu erkennen, im Westen das epiriotische Festland, im Norden die albanische Küste und im Westen die Diapontischen Inseln.  
Wir folgen dem betonierten Weg, der sich in großen Kehren abwärts windet. Nach 10 Min. erreichen wir in der Ebene unterhalb des Gipfels einen Feldweg, der rechts im spitzen Winkel abzweigt. Bald sehen wir unter uns die Ruinen des halb verlassenen Ortes Paliá Períthia liegen (siehe Tour 9). Wir ignorieren eine erste Abzweigung nach rechts und erreichen nach knapp 1 Std. Gehzeit ab Gipfel eine Kreuzung, an der ein hölzerner Pavillon (2), 635 m, an einem schönen Aussichtspunkt etwas Schatten spendet. Wir folgen hier dem Hauptweg geradeaus und verlieren im Laufe des Weges langsam, aber stetig an Höhe. Der Weg führt 30 Min. ostwärts und erreicht oberhalb der Weiler Ai Xéria und Méngoulas (3), 500 m, eine Gabelung.  
Hier wenden wir uns nach links. Unsere Route setzt sich als Panoramaweg an der Ostflanke des Pantokrátoras-Massivs fort. Das Nordostkap Korfus mit dem malerischen Ort Kassiópi und die albanische Küste mit der Stadt Saranda scheinen hier zum Greifen nah. Kleinere Abzweigungen, die links in die Berge und rechts Richtung Ostküste abgehen, lassen wir unbeachtet. Nach etwa 20 Min. hinter Méngoulas halten wir uns an einer T-Kreuzung erneut links. Im weiteren Verlauf macht der Weg eine Linksbiegung und führt nun nordwestwärts. Wenn wir bereits das Dorf Anapaftíria vor uns liegen sehen, endet der Feldweg abrupt in einem Wendehammer.  
Linker Hand liegt die gewaltige Erdöffnung Mikrí Gráva (4), 350 m, die einst Teil eines unterirdischen Flusssystems war und dessen Decke an dieser Stelle eingestürzt ist. Archäologen haben nachgewiesen, dass die Höhle bereits in der Altsteinzeit besiedelt war. Der Abstieg in den schattigen und üppig mit Farnen bewachsenen Grund auf einem kleinen Pfad ist ein echtes Erlebnis.  
Zurück am Wendehammer gehen wir geradeaus weglos durch ein etwas dorniges Gelände. Lange Hosen sind hier von Vorteil. Bereits nach 100 m kreuzt ein mit Trockenmauern gesäumter Pfad unseren Weg. Diesem folgen wir nach links und erreichen 15 Min. nach der Mikrí Gráva eine asphaltierte Straße im Ort Anapaftíria (5), 320 m, in die wir nach rechts einbiegen. Am Ortsausgang geht sie in einen Schotterweg über.  
Wir bleiben auf dem Hauptweg, der in weit ausholenden Kurven zur Nordküste abfällt. Nach 1 Std. erreichen wir die Autostraße zwischen Acharávi und Kassiópi. Wir überqueren die Straße und folgen einem schmalen Pfad, der direkt zum kleinen, wenig frequentierten Kiesstrand Sýki (6) führt.
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[image: Pantokrátoras]
 Antennenwald auf dem Gipfel des Pantokrátoras, im Hintergrund Kérkyra.
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Von Paleokastrítsa nach Ágios Geórgios
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ]
Korfu wie im Bilderbuch: türkise Buchten und smaragdgrüne Hänge 
Herrliche Panoramablicke, der Besuch der byzantinischen Burg Angelókastro und der Abstieg auf einem uralten Saumpfad in die weitläufige Ágios-Geórgios-Bucht machen diesen Weg zu einem Höhepunkt für Wanderfreunde, den Sie sich nicht entgehen lassen sollten.

Ausgangspunkt: Paleokastrítsa, 0 m, ist das beliebteste Ausflugsziel für Korfu- Urlauber. Neben den Linienbussen ab Kérkyra werden von fast allen Badeorten organisierte Busausflüge dorthin angeboten. Für Autofahrer steht im Hafen ein kostenpflichtiger Parkplatz zur Verfügung. 
Endpunkt: Ágios Geórgios Págon, 0 m. Von hier verkehren Linienbusse nach Kérkyra. Wer zurück zum Ausgangspunkt möchte, muss in Kérkyra umsteigen und mit dem Bus Nr. 9 nach Paleokastrítsa fahren. Genießer-Tipp: Wer die Kosten nicht scheut, kann sich mit einem Taxiboot von Ágios Geórgios nach Paleokastrítsa zurückbringen lassen. Informatioen bei Spiros (Tel. +30/693/776 29 80, er spricht englisch). 
Höhenunterschied: 290 m. 
Anforderungen: Kurze, steile Aufstiege auf steinigen Pfaden wechseln mit bequemen Wegpassagen. 
Einkehr: Zahlreiche Restaurants und Cafés in allen Orten unterwegs. 
Kombinationsmöglichkeit: Mit Tour 2. Wer von Ágios Geórgios noch weiterwandern will, kann am Ende der Bucht auf einem Betonweg nach Afiónas laufen und in die Doppelbucht Pórto Timóni absteigen. 
Hinweis: Die Burgruine Angelókastro ist montags geschlossen.
[image: ]

Der Einstieg in den Wanderweg in Paleokastrítsa (1) befindet sich an der Uferstraße ca. 1 km vor dem Hafen, direkt an der »Happy Day Bar« und rechts unterhalb einer großen Arztpraxis, und ist mit »Path to Lákones« ausgeschildert. Auf einer kleinen Straße gehen wir 5 Min. aufwärts bis zu einer Linkskurve und hier geradeaus an einem Zaun eines Grundstücks entlang. Dahinter stoßen wir auf einen alten Verbindungspfad nach Lákones, nach insgesamt knapp 30 Min. erreichen wir bei einer Unterführung (2), 150 m, die Straße. Auf dieser laufen wir entgegen unserer Zielrichtung 100 m abwärts und biegen vor einer Rechtskurve links auf einen aufwärtsführenden Betonweg ein. Bei einem Haus vor einer Rechtskurve suchen wir links den alten Pfad. Nach 15 Min. auf diesem Weg queren wir die Straße, kürzen eine Kehre ab und treffen etwas weiter oben auf einem Treppenweg erneut auf die Fahrstraße, auf der wir nach insgesamt 1 Std. Lákones (3), 250 m, erreichen.  
Das Flair dieses so imposant am Hang gelegenen Ortes mit seiner traditionellen Architektur wird etwas durch die Verkehrsprobleme in den engen Gassen beeinträchtigt.  
Wir verlassen Lákones und erreichen etwas außerhalb einen Bella Vista (4), 260 m, genannten Aussichtsplatz mit einigen Souvenirläden und Restaurants, der eine traumhafte Sicht auf die unter uns liegenden Buchten bietet. Wir gehen 15 Min. auf der kurvigen Höhenstraße weiter und passieren ein Kloster. Danach folgt ein längeres gerades Stück. Hier achten wir auf die gelben Markierungen des Corfu Trail und verlassen die Straße kurz hinter einer kleinen Brücke. Ein Schotterweg führt nach links durch Olivenhaine zu einem ausgetrockneten Bachbett hinab. Dem folgen wir ca. 20 m nach links, dann wenden wir uns nach rechts auf einen Pfad durch terrassierte Olivenhaine. Nach ca. 50 m verbreitert er sich zu einem Feldweg und steigt sanft an. Wo er in einer Linkskurve die Anhöhe fast erreicht, achten wir auf einen rechts abbiegenden Pfad, der zwischen alten, sehr gepflegten Olivenbäumen an den südlichen Ortseingang von Kríni (5), 250 m, führt.  
Um aber zuerst noch die Burgruine Angelókastro zu besuchen, wenden wir uns nach links und gehen die Straße hinab. In einer Linkskurve mit rechts abzweigendem Feldweg können wir auf einem alten Pfad abkürzen. Dazu gehen wir einige Schritte nach rechts und biegen dann links auf den unscheinbaren Fußweg ab. Nach 10 Min. erreichen wir einen Parkplatz und zwei Tavernen am Fuß der byzantinischen Festung. Für den Aufstieg auf den Bergkegel benötigen wir knapp 15 Min. Die Burg Angelókastro (6), 250 m, war Teil eines Verteidigungssystems, das einstmals die Westküste vor Angreifern aus Italien schützen sollte und bis zum 19. Jh. auch von den späteren Herren der Insel militärisch genutzt wurde. Heute erfreuen wir uns des grandiosen Blicks über das Ionische Meer und die korfiotische Westküste.  
Nach der Besichtigung der Anlage steigen wir nach Kríni (5) auf. Beim urigen Dorfplatz verlassen wir die Straße nach links, gehen über den Platz und folgen an dessen Ende einer schmalen Straße abwärts, die vom Dorf auf Felder hinausführt. 5 Min. nach Kríni erreichen wir eine T-Kreuzung und laufen links abwärts. Der Weg setzt sich bald unbefestigt fort und endet nach 10 Min. an einer Barriere. Von hier führt ein uralter Maultierpfad am felsigen Steilhang im Zickzack zur Ágios-Geórgios-Bucht hinunter. Einstmals wurden hier Handelswaren von der Küste ins Landesinnere transportiert. 
10 Min. später treffen wir auf einen Feldweg und wenden uns nach links. An der nächsten Verzweigung biegen wir rechts ab und gehen oberhalb der Küste durch Olivenhaine. Nach 45 Min. Gehzeit ab Kríni erreichen wir den Ort Ágios Geórgios (7) mit seinem schönen Sandstrand und guten Fischtavernen direkt am Meer.
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[image: Kríni]
Kríni.
[image: Ágios Georgios]
Blick auf die Ágios-Geórgios-Bucht.
[image: Weg durch Olivenhaine]
Uralte Olivenhaine bei Kríni.
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Kap Asprókavos
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ]
Steilklippen und unberührte Natur an der Südspitze Korfus 
Das einstmalige Bauerndorf Kávos ist zur Discomeile englischer Jugendlicher mutiert. Naturfreunde ergreifen schnell die Flucht. Aber nur wenige Kilometer außerhalb des Ortes erwartet uns eine grandiose und einsame Landschaft mit dichten Wäldern, hohen Steilküsten, einer Klosterruine und einem abgelegenen Sandstrand.

Ausgangspunkt: Kávos, 30 m; Busverbindung ab Kérkyra. Autos können am Ortsrand abgestellt werden. 
Höhenunterschied: 220 m. 
Anforderungen: Rundwanderung auf größtenteils bequemen Wegen, einfache Orientierung. 
Einkehr: In Kávos, unterwegs keine; Abstecher nach Sparterá möglich (40 Min. hin und zurück). 
Variante: Ein kleiner Rundweg ohne Strandwanderung, knapp 2 Std. Gehzeit. 
Hinweis: Je nach Wind und Strömung kommt es manchmal vor, dass der Strandabschnitt nicht trockenen Fußes passiert werden kann.
[image: ]

Am südlichen Ortsende von Kávos (1) verzweigt sich die Straße. Wir biegen nach rechts ab und folgen nach einer Brücke der linken Straße. Nach 50 m biegen wir rechts auf eine Schotterstraße ab, die zum Moní Panagía ausgeschildert ist. Bald lässt die Bebauung nach und die Olivenhaine werden von Buschwerk und Wald abgelöst. Nach 20 Min. erreichen wir eine ebenfalls ausgeschilderte Gabelung und gehen links weiter. Der Weg steigt an und bald erfreuen wir uns eines schönen Blicks auf das Festland und die südlich von Korfu gelegene Insel Paxós. Bei Abzweigungen bleiben wir immer auf dem Hauptweg, der schmaler wird und durch ein hohes Dickicht aus Buschwerk führt.  
Ab und zu eröffnen sich Blicke auf die Steilklippen der Südspitze Korfus. Allmählich biegt der Weg in westliche Richtung ab und erreicht nach ingesamt 45 Min. die einsam gelegene Ruine des Muttergottesklosters von Arkoudíla (2), 100 m. Die 300 Jahre alten Gemäuer sind bereits ziemlich zerfallen. Der Klosterhof wurde längst von der Natur zurückerobert. Von einer Besichtigung ist wegen der Einsturzgefahr abzuraten; von außen präsentiert sich uns jedoch eine romantische Anlage.  
Vom Kloster folgen wir dem Hauptweg weiter, der sich zu einem Pfad verschmälert und durch dichtes Unterholz abwärtsführt. Die einstmaligen Ländereien des Klosters sind völlig von Kermeseichen, Zypressen, Erdbeerbäumen und anderem Buschwerk überwuchert. Alte Olivenbäume und wilde Obstbäume zeugen von der früheren landwirtschaftlichen Nutzung des Areals. Wir erreichen den Talgrund nach 20 Min. und steigen auf einem arg zugewachsenen Pfad aufwärts, treffen aber schon nach 50 m auf eine breite Fahrpiste, der wir links hinab zum einsamen Strand von Kanoúli (3) folgen. Für die Kurzvariante der Wanderung wenden wir uns hier rechts und erreichen nach nur 30 Min. Kávos. Diese Variante ist vor allem ratsam, wenn es sich bei hohem Wellengang als schwierig erweist, die andere Seite des Strandes zu erreichen. 
Die Hauptroute führt die nächsten 20 Min. direkt am Sandstrand entlang. Am anderen Ende der Bucht treffen wir auf einen Fahrweg und folgen ihm auf eine Anhöhe. Dort biegen wir auf den rechts abzweigenden Erdweg ab, der bald von der Küste wegführt und in Kehren bergan steigt. Nach 20 Min. erreichen wir eine Ebene und gehen geradeaus durch Olivenhaine. Der Weg führt nun ein wenig abwärts. Bevor ein erneuter Aufstieg beginnt, biegen wir im steilen Winkel nach rechts in ein Tal hinab ein. Wir verlassen hier die Route des Corfu Trail, dessen Markierungen uns eine Zeit lang begleitet haben. Geradeaus würde man in 20 Min. Sparterá mit der Taverne erreichen.  
Unser Rundwanderweg führt aber auf einen fruchtbaren Talgrund mit Feldern, Olivenhainen und Obstgärten. Wir gehen etwa 30 Min. geradeaus bis zu einer Freiland-Hühnerfarm. Bei der dahinter folgenden Gabelung halten wir uns links und erreichen nach 1 km den Ortsrand von Kávos (1) und unseren Ausgangspunkt.
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[image: Kap Asprókavos]
Das meerumtoste Kap Asprókavos.
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